P&R Anlagen, Finanzausschuss 9.10.2017

Der Antrag befasst sich mit den wenig einladenden Umständen an den Einstiegspunkten zum schienengebundenen ÖPNV in der Stadt für Radfahrer wie PKW Fahrer.

Seit Jahren laufen die P&R Plätze an allen Bahnhöfen der Stadt schon um kurz nach 7 Uhr voll. Das Umfeld wird notgedrungen zugeparkt. Viele fahren dann doch den ganzen Weg zur Arbeit, weil sie keine Chance haben, ihr Auto am Bahnhof unter zu bekommen.
Manch einer würde gerne auf das Rad umsteigen. Die berechtigte Sorge auf dem Rückweg aber kein Fahrrad mehr zu besitzen, hält viele davon ab. Ein modernes Fahrrad, E-Bike, das den Weg zur Bahn attraktiver macht, ist ruhigen Gewisses schon gar nicht am Bahnhof abstellbar. Das wird pro Jahr zwei Mal geklaut.

Vor diesem Hintergrund besteht erheblicher Nachholbedarf: Es müssen mehr P&R Plätze her und endlich mehr Fahrradboxen. Fahrradboxen sind raumsparend und relativ preiswert einzurichten. Es ist völlig unverständlich, warum sich hier in den vergangen Jahren überhaupt nichts bewegt hat, gerade auch, weil die Stadt so zurückhaltend bei der Stellplatzerweiterung ist.

Für viele ist der Weg zur Bahn leider nicht mit dem Bus oder Rad möglich, letzteres funktioniert auch nicht bei jedem Wetter. So kommt man nicht umhin, das P&R Angebot für Autofahrer zu erweitern. Wer hier meint, er würde der Umwelt helfen, indem man demjenigen, der bereit ist den größeren Teil des Weges zur Arbeit mit der Bahn zu fahren, den Zugang zum Bahnhof versperrt, irrt gewaltig. 
Dieses Denken eines Altvorderen der Grünen hat Herr Busch arrogant, bevormundend und zynisch genannt. Harte Worte, aber Herr Busch hat recht.
Vor diesem Hintergrund ist die bisherige Diskussion unseres gemeinsamen Antrages mit der FDP in den vorangegangenen Beratungsgremien allerdings sehr ermutigend und eindeutig: Die große Mehrheit wünscht klar und deutlich eine Verbesserung der Angebote für Radfahrer und für PKWs.

Nun haben wir in Opladen gerade eine besondere Situation. Hier muss im Zuge des Stadtumbauprozesses die alte P&R Anlage von der Westseite auf die Ostseite verlegt werden. Geplant und gerade ausgeschrieben ist allerdings nur eine Anlage in genau der Größe, wie wir sie derzeit auf der Westseite haben und die seit Jahren viel zu klein ist. Daher wehren wir uns gegen die Verschiebung des 2. Beschlusspunktes in das Mobilitätskonzept, denn dann würde man hier in Opladen den vorhandenen schlechten Zustand auf alle Ewigkeit fortschreiben. 

Laut Verwaltung sprechen gegen eine Erweiterung Zeit und Finanzierungsgründe. Dem widersprechen wir. Eine Parkpalette rechnet sich, da lassen sich ganz schnell Beispiele heraussuchen, in denen das der Fall ist. Ein Zeitproblem haben wir spätestens seit der Aufgabe des städtischen Torhauses auch nicht mehr. Die Suche nach einer alternativen Lösung am Brückenkopf kostet mindestens anderthalb Jahre. Zeit, die für eine Planung von Parkpaletten sicher ausreichen würde.

Es ist keinem vermittelbar, wohl wissend, dass es vorne und hinten nicht reicht, wenn das vorgesehene neue P&R Gelände lediglich ebenerdig genutzt wird. 

